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Der Historiker Reinhart Koselleck (1923 - 2006) gehört zu jenen eher weni-
gen Vertretern seiner Zunft, die noch nach seinem Wirken zu Lebzeiten ein 
signifikantes Interesse auf sich ziehen. Das hat zum einen mit seiner Kon-
zeption der Begriffsgeschichte zu tun,1 zum anderen aber auch damit, daß 
er eine ideengeschichtlich interessante Position zwischen den Stühlen der 
üblichen ideologischen Parteien einnahm. Anders als die links orientierten 
Bielefelder Historiker im Gefolge Wehlers war Koselleck als Studienkollege 
Hanno Kestings und Nicolaus Sombarts stark von Carl Schmitt beeinflußt 
worden, ohne daß er allerdings damit eine politische Option verband.2 Ins-
besondere lag ihm der Antisemitismus Schmitts fern, und es trennten ihn 
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auch entscheidende Jahre von seinem Förderer Werner Conze und dessen 
„Kollaboration“ mit dem Nationalsozialismus (S. 9).3 
Die vorliegende Studie4 von Jan Eike Dunkhase, die sich dem Geschichts-
verständnis Kosellecks widmet, nimmt als Ausgangspunkt die Frage, warum 
dieser sich nicht am sogenannten Historikerstreit der späten 1980er Jahre 
beteiligte, obwohl er doch durch seine Beschäftigung mit Löwith und Conze 
im Jahr 1986 „um den historischen Ort des Nationalsozialismus und seiner 
Verbrechen“ kreiste (S. 10). Dies hatte sicherlich auch entscheidend mit Ko-
sellecks Verhältnis zu Habermas und seinem Bielefelder Kollegen Wehler 
zu tun, der als Gesinnungsgenosse des Starnberger Philosophen diesem 
aus dem Hintergrund entscheidende Schützenhilfe leistete.5 Habermas hat-
te bereits lange zuvor in einer Doppelrezension zu Kosellecks Krise und 
Kritik und Hanno Kestings Geschichtsphilosophie und Weltbürgerkrieg 
seine Distanz zum Ausdruck gebracht, weil er in den beiden Arbeiten im 
Grunde einen Ausdruck von Carl Schmitts Lagebeurteilung sah, was nicht 
einmal so falsch war.6 
Auf der Basis des üppigen Marbacher Nachlasses, einschließlich der Biblio-
thek Kosellecks, kann die vorliegende Studie zeigen, wie Kosellecks per-
sönliche Erfahrungen als Soldat, als sowjetischer Kriegsgefangener, der als 
solcher auch einer der ersten Deutschen nach Kriegsende war, die Ausch-
witz betraten (S. 21). Koselleck hatte so unmittelbare Einblicke in das Wir-
ken totalitärer Regime, was ihn nachhaltig prägte. Doch bietet die Studie 
auch interessante Einblicke, die Kosellecks Differenz zu der im Gefolge der 
Studentenbewegung en vogue werdenden Auffassung verdeutlicht, die 
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Bundesrepublik sei, weil kapitalistisch, auch faschistisch, und im Grunde 
befänden sich damit alle in KZ-artigen Umständen (S. 31). Dieser Komplex 
wird von Dunkhase am Beispiel von Kosellecks Reaktion auf das Verhalten 
seines Ko-Dozenten in einem Seminar Ende der 1960er Jahre, das Kosel-
leck selbst später als „KZ-Seminar“ bezeichnete. 
Die Kontroversen um das Geschichtsverständnis hängen eng mit diesen 
Fragen zusammen, denn Sinnstiftungen sind in diesem Zusammenhang 
höchst problematisch, wie Koselleck mit folgendem Satz deutlich machte: 
„Niemand wird sich anheischig machen, Auschwitz als notwendigen Schritt 
zu interpretieren, der zur Gründung des Staates Israel oder zur Einführung 
der freiheitlichen Grundordnung der Bundesrepublik führen sollte, um einem 
höheren Recht der Weltgeschichte Genüge zu tun“ (S. 19). Die Absurdität 
der Geschichte wird dann auch in bezug auf das absurde Theater der 
Nachkriegszeit aufgerufen, um Koselleck schließlich, weil das Absurde auch 
ein Schlüsselbegriff des Existentialismus ist, mit dieser Strömung der mo-
dernen Philosophie in Verbindung zu bringen. Dunkhase bietet hier interes-
sante Einblicke in Kosellecks Haltung gegenüber Jaspers und Heidegger, 
dann aber auch zu Sartre und vor allem Camus, bei dem das Absurde eine 
bestimmende Kategorie wurde und dessen Werke Koselleck besaß. Camus' 
Der Mensch in der Revolte entstammte ungefähr der gleichen Zeit wie Ko-
sellecks Dissertation Krise und Kritik. zwischen beiden Werken bestehe 
indes auch eine inhaltliche Nähe (S. 45). Beide können als Beiträge zu dem 
Problemkreis dessen angesehen werden, was man als „Dialektik der Aufklä-
rung“ bzw. „Dialektik des Fortschritts“ bezeichnen kann (S. 46 - 47). Anders 
als Horkheimer und Adorno aber wurden Camus und Koselleck scharf kriti-
siert, der eine von Sartre, der andere von Habermas. Weitere Bezüge, die 
Dunkhase im Zusammenhang mit der Totalitarismusdiskussion aufgreift, 
sind Hannah Arendt und Jacob Talmon. Hier sei nur der Gedanke erwähnt, 
daß Arendt wie Koselleck sich auf phänomenologische Aspekte gegenüber 
genetischen konzentrierten, wodurch die Gefahr vermieden werde, „die in 
den Konzentrations- und Vernichtungslagern augenfällig gewordene Sinnlo-
sigkeit mit Sinn aufzuladen und so einer neuerlichen Ideologisierung preis-
zugeben“ (S. 50). Von Hannah Arendt aus bekommt Dunkhase dann wieder 
den Bogen zum Historikerstreit hin, zu dem Koselleck dann doch einmal 
Stellung nahm, aber nur im Rahmen eines Briefes an Christian Meier, in 
dem er auf dessen Buch darüber eingeht und seine Position lobt, die „die 
Stillage und die Streitebene des Historikergezänks“ hinter sich gelassen ha-
be (S. 52). 
Das sehr lesenswerte Heft enthält ein Porträt Kosellecks sowie eine faksimi-
lierte Seite aus dem Vortrag Wie rational ist die Historie? 
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